
Abend -Ausgabe,

WeMenerZeitllllg
Mittelrheinische Zeitung Rheinischer Kurier Aelteste Wiesbadener Zeitung

Erlchkint I2mal wöchentlich . - B - zusSpreir : In Wicrbaden u . bei un,cr - n
ausw , Bcrtrctungrn monatl . 1 .70 M.  niert - lj . 5.10 M.  Durch Die Pvst monat - !
M > \ .70 Jt.  oicrteli . 5.35 M  ohne Bestellgeld . Das Bestellgeld wird von den j
Zeltungsträgern und durch die Post besonders erhoben , Einzelnummer 15 -5

Amtliches Organ der Polizei-virettion, der Gerichts- !
und vieler anderer Staats- und Aommunal-Sehörden.

— ~ , „ . . 4
Berl - g, Schriftleitung und HauvtgeschSftsstellei Wi - sbadeu , NikolaSktr . U.
Fernruf Nr . 5515, 551«, 5517 . — Anzeigenpreise für Wiesbaden : Die 42 Mt»
breite Kolonelzeile 50s , die 00 mm breiie Reklamen,eile 2.50*# ; außerhalb:
604 bezw . SM.  Ecitenprelse u . Rabatt lt . Tarif . Sonderbellagcu 10^ 4 pro 1Ü0L

Nummer 78 Montag , 16 . Zebruar 1920. 74 . Jahrgang

Verzicht auf Nuslie erung?
^ Paris , 16. Febr.

Wie die MorgenblLwr meSen. wird bic  Rote beit,  die
Muslitf-rung Lurch den englische« 6;-schäststräg-r in Berlin
überreicht werden. Das Schriftstück ist vom Präsidenten der
jetzigen Konferenz in London Kord Grey. «nterzeich.net.

London,  13. Febr. sHavas.s
Die letzten Freitag noch Berlin gesandte Rote über

die AnL.ieferuna der Schuldige» ist den Prinzipien »ach
fest. Es ist mSalich. dost Dentschlanü die Erreichter,t«a ge¬
währt bekommt, die Schnldiqen vor dentsche« Gerichten und
deutschen Richter« abznnrteilen. Eine solche Forderung
kann Dentschlanü kaum zurückweise».

_ . . Paris,  16. Febr.
Hiwas meldet ans London: I « der Aus-liesernngsfrags

nnd emkgc Aendernnge« angebracht worden, die eine Ent¬
spannung der Lage herSeiführe« werden.

Auch keine Auslieferung öe§Koffers?
London.  15 . Febr. Die Note der britischen Regierung

an Holland ist gestern aSgegangcn. Die Note besteht darauf.
Last der Kaiser in eine niederländische Kolonie  ge¬
schickt werde« soll.

*
Die Pariser Leitungen melden folgendes:
Die Sonderberichterstatter des „Matin " und des „Echo

de Paris ", die mit dem Ministerpräsidenten Miller and nach
London gegangen sind, stellen fest, daß die versöhnliche
Art . die Lloyd George  gegenüber Deutschland i» Zu¬
kunft anzuwenden gedenke, in der Ausliesernngsfrage nnd
in der Frage der Auslieferung Kaiser Wilhelms den Sieg
davongetragen habe. Die Aburteilung der Angeschuldigten
im der von Deutschland vorgeschlagenen Weise' auf Grund
des Gesetzes, das die Nationalversammlung beschlossen har,
wird angenommen werden. Nach dem „Echo de Paris"
scheiirt es sogar wahrscheinlich, daß eine Unterscheidung
zwischen den Leuten gemacht ifftrö. die Befehle erteilt
haben, und denen, die sie gezwungenermaßen ausführenmußten.

Das „Journal " will wissen. das Auslieferungs-
sei fallen gelassen  worden für sämt¬

liche Angelchuld'gten ohne Ausnahme
Der „MatiN" weint , die Note werde sedensalls auch

eine Bemerkung enthalten, daß es sich bei dem Entgegen-
kommen nicht um einen Präzedenzfall handle, der etwa der
deutschen Regierung gestatten würde, nunmehr auch die
anderen Vertragsklauseln zu verletzen. Es handle sich nur
um einen isoliert n Fall , in dem die Alliierten Nachgiebig-
keit zeigten, »m den Friedenszustand in Europa zu fördern
und Deutschland zu aestasten. seine innere Beruhgnng
einzule ten. — Das „Echo de Paris " berichtet aus London,
das von den Deutschen vorgeschlagene Ver¬
fahren  werde unter gewissen Vorbehalten hinsichtlich
einiger Abänderungen, die das EerechtigkeitSwerk ssch-r-
stellen sollten, angenommen  werden . Mtllerand habe
gerettet, was er retten konnte. Er habe einen Satz in
die Note einssigen lassen, in dem gesagt werde, daß die
milde Anwendung dm Klauseln hinsichtlich der Bestrafung
Deutschland kein Recht gäben, daraus zu folgern, daß nun
auch die anderen Kapital des Friedensvertrages lax an-
gewendet würden.

Line Auslassung der deutschen Regierung.
mz. London , 15. Fehr.

Reuter erfährt . Last die deutsche Regierung in Beant¬
wortung der Forderung der Alliierten aus Auslieferung
der Kriegsverbrecher eine nichtformesse Note übersandte, in
der sie es avlehnt, die genannten Personen auszuliefern,
sich aber erbötig macht, sie vor ein deutsches Gericht zu
ziehen. Man glaubt. Last die Antwort der Alliierten im
Laus: de§ Nachmittags entworfen werden wird. — Notiz
des WTB : Wie wir von zuständiger Seite erfahren, ist
die Nachricht in dieser Form unrichtig. Tie Reichsregierung
hält allerdings . wie im allgemeinen bekannt ist. an dem in
ihrer Note vom 25. Fan . d'araelegten Standpunkt mit aller
Bestimmtheit fest: sie ist bereit, die Verbrecher in Deutsch¬
land zu bestrafen, hält aber ihre Auslieserung an fremde
Gerichte für unmöglich. Die Regierung hat iedoch keine
Veranlassung gehabt. Sie» In der Note nochmals «tm Aus-
druck zu bringen , da zunächst die in Aussicht gestellte Ant¬
wort der Entente ans die deutsche Note vom 25. Fan. ab-
zuwarten ist.

Der belgische Ministerpräsident empfiehlt Mäßigung
Amsterdam,  15 . Febr . Der belgische Mini¬

sterpräsident  erklärte in London in einer Unterredung
mit einem Vertreter Reuters zur Frage der Auslieferung
der Kriegsverbrecher: Die Regierungen der Alliierten seien
von der gebieterischen Notwendigkeit überzeugt, prak¬
tische Politik  zu treiben, und sich nicht vom Ge¬
fühl leiten zu lassen. Es müsse eine Atmosphäre von
Russe und Frieden geschaffen werden. Um dicS zu er¬
reichen, müsse man sich hüten. Maßnahmen zu erwirken,
die den Frieden und die Ruhe stören könnten.

England gegen eine Rachepoiitik.
mz. Amsterdam, 16. Febr.

Wie die englischen Blätter melden, erklärte im Ver¬
ruf der Unterhausüebatte vom 12. Febr . bei Einbringung
LeZ Mergle« Antrages wegen der Unansführöarkeitzahl.

reicher Bestimmungen des Friebensvertraqes Sir D . Mac
Lean  unter Bezugnahme auf gewisse Bestrebungen Frank¬
reichs geg-m Deutschland und Oesterreich, er glaube nicht,
daß man in England bereit sei, sich zu verpflichten, eine
reine Rachepolitik militärisch nnd materiell zu unter¬
stützen.

Lord Robert Eecil  sagte , es wäre irrsinnig , eine
Politik bl.nber Rache zu verfolgen.

Balfour  sagte , die Lage in Europa könne nicht
schwarz genug aemalt werden: es müsse alles getan werdm.
um den Leidenden zu helfen, ohne Rücksicht darauf, oö es
Feinde oder Alliierte Englands feien.

Ut llskÄnd Kehrt nach Paris zurück.
-m-w ott <ott , Ê br. Der französische Ministerpräsident
Mrlleranö hat London gestern morgen 7.40 Uhr verlassen.

Wilson zur Adriafraae.
Paris,  15. Febr. Wie das „Echo de Paris" aus London

meldet, ist gestern ein nnerwartetesEreignis  einge-
trete«. Wilson ließ de« Regierungen Englands, Frank¬
reichs »ud FtalievS durch Vermittlung des amerikanischen
Botschafters in Paris gestern vormittag Mitteilen, daß er
einem Kompromißi« der Adr i « frage nicht  znstimmen
könne. Er halte an seinem Standpunkt fest, de« er im
Dezember ISIS eingenommen habe.

£

Wilson ist Gegner der italienischen Forderungen in der
Adria. England und Frankreich sind auf der Seite Ftaliens.

Rücktritt des Vs'gro.Ler Î avine ts.
Belgrad.  15. Febr. Eins amtliche Mitteilung sagt:

Da der Prinzregent Sen Vorschlag der Regierung auf Aus¬
lösung der gegenwärtigen provisorischen Volksvertretung
und Anordnung von Wahlen für eine große National¬
versammlung abgelehnt hat. hat das Kabinett  seinen
Rücktritt ein gereicht.

Der Hel-zug der VolfcheMeR.
.Bukarest, 15. Febr . Die russische» Bolschewisten

griffe» ver M oh r l em die rnmäuische» Truppen au. wurde«
aber blutig zurückgeschlageu. Die H-ruptstreitkräfte der
Bvlsch-wrsten n 8 b e r m sich dem Dnjestr. Das große Havpt-
auautrer traf umfassende Maßnahmen z»r Sicherung derGrenze».

llonstansinope! bleibt türkisch.
London.  15 . Febr. jRenier.) Die Londoner Kon¬

ferenz beschloß am 14. Febr. grundsätzlich, daß der Sultan
in Konstantinopel bleibt,  daß jedoch eiue starke
militärische und Marinekontrolle in den Dardanellen er¬
richtet werde. Die Entscheidnna soll in der Konferenz am
16. Febr. getroffen werden, an der Fach teilnimmt. Der
Sultan darf kein Heer halten.

Wie auch die Sonderberichterstatter der Pariser Blätter
in London mitteile». wurde zwischen de» drei alliierten
Ministerpräsidenten beschossen, die Türke » in Kon¬
stantinopel zn belassen,  aber eine europäische Kon¬
trolle über die Meerenge anfzurichteu. Die Grenze« der
europäischen Türkei sind noch nicht festgesetzt worden.

Geheime Aommunisteukonferenz.
Diebesgut für den Agitatiousfonds.

KZ. Amsterüa  m. 14. Febr.
Wie das „Algemeen Handelsblad" meldet, hat i« der

ersten Hälfte dieses Monats in Amsterdam eine geheim:
internationale Kommunistenkonferenzstattgesunden, zu der
auch die deutschen Mitglieder , u. a. Klara Zetkin, nach
Amsterdam gekommen mären. Miß Sylv » Pankhurst be¬
fand sich unter den englischen Delegierten . Der ehemalige
Ingenieur Ruigers vertrat die russische Sowjetregierung
Dieser stellte aus der Konferenz für das Zustandekommen
des Dollzugsvüros der Dritten Internationale Diaman¬
ten , Perlen und andere Edelsteine im Werte
von 20 Millionen Rubel  zur Verfügung. Es wurde
««SSrScklich fvstgestellt, Laß es die Aufgabe des Amster¬
damer Büros ist, jeden Streik und jede Bewegung, die
revolutionären Charakter hat. zu unterstützen.

Das Amsterdamer Büro untersteht dem Moskauer
Büro und das Berliner Büro , welches die Deckadresse für
die Korrespondenz des nieöerlästRschen Büros mit der
Sowjetregierung ist, wird dem Amsterdamer Büro unter¬
stellt wetzden. Alle drei Monate werden die Vertreter der
an die Dritte Internationale anaeschlossenen Länder nach
dem niederländischen B "ro enrsanöi. Au' der Konferenz
wurde auch eine Entschließung angenommen, nach der die
Internationale Kommunistenpartei  ver¬
suchen soll, die Führung der Gewerk schaf tshew e-
S8Ng  is die Hand zu bekommen.

Der Rücktritt Lanfingr.
Das Mitglied der Washingtoner Regierung, der Staats

sekretärLa n si » g. ist. wie gemeldet, zurückgetrete». Lansina
bearbeitete die auswärtige Politik im engste» Einvernehmen
mit dem Präsidenten Wilson. Sei « Einfluß bei der Kriegs,
erklärnng Amerikas an Deutschland war von großer Be,
dentung und für «ns nicht günstig. Anch bei den Friedens,
Verhandlungen spielte er eine große Rolle. Man glaubt
auch, daß er der eigentliche Vater der berühmten 14 Punkte
ist. lieber die Gründe seines Rücktritts ist nichts bekannt.
Tie Associated Preß, die große amerikanische Nachrichte»,
stelle, erinnert a« die Worte Lanssngs anfangs 1817. Latz
sich Amerika immer mehr dem Kriege nähere. I » PariJ
sei es bereits zu McimmgsoerschicbemheiteN zwischen Vräsi,
dent Wilson nnd Lansing gekommen. Lansing habe erklärt,
kein Anhänger des Völkerbundes zu sein - Wen« das
amerikanische Volk den Inhalt des Friedensvertrages er,
fahre, werde es ih« nicht annehme«. Der endgiltige Rr -ch
fei die Folge von zahlreiche« älteren Zwischenfälle«. —. Eür
Nachfolger ist «och nicht ernauut.

Gegensätze zwischen Wilson und Lansing.
^ „ Paris,  15 . FeSL
Nach einer Radromeldung aus Washington, ist Lev

Demission von Staatssekretär Lansing eia heftigen
Briefwechsel  mit Präsident Wilson vorausgegaugen.
Seit dem 7. Febr. machte der Präsident feinem Staats -,
sekretär Harte Vorwürfe, feine Krankheit benutzt zu habe-a.
um sich feine Präsidentenautorität anzueignen. In ein'«
weiteren Brief erklärte Wilson, als er noch in Paris ge¬
wesen sei. habe er heransgefüHlt, daß Lansing leime An.
Weisungen und feiste Ratschläge mit wachsendem Unbehagen:
astgenommen habe. In einem Brief erklärt Lansing. sit
Januar habe er gefühlt, daß Wilson nicht mehr bereit
gewesen sei. sein- Ansichten über alle Fragen , welche d' s
Pariser Verhandlungen betreffen, vntgegenznnehmrn. In
politischen Kreisen glaube man. daß die Demission SansingS
der Regierung eine große Verlegenheit bereiten könne.

New - Aork,  16 . Febr.
Taft erklärte, daß Lansing seine Befuan'J . elateS

Kabinetts rat zusammenzuberufen, beibehalten hat.
Der Nachfolger.
Washington,  16 . Febr . (Ütenter.)'

Volk  wird z»nn einstweiligen Staatssekretär ernannt
werden. Die amtlichen Stessen geben offen zu, daß sie
nicht wissen, wen der Präsident zum dauernden Swatg.
sekretär ernennen rc'tö . Es verlautet , daß Polk Liest Seils
weaen seines schlechten Gesundheitszustandes nicht an-
nehmen wird.

Washington.  16. Febr.
Unter Len Namen der zur Nachfolge LanssnaS Be¬

stimmten nennt man Waliers , Kriegsminiflcr Baker und
David, Gesandter Ser Vereinigten Staaten in London.

Der verkauf deutscher Schiffe.
Washington,  14 . Febr . Der Oberste Gerichtshof

hat die vom Schisfahrtsamt beabstcht.ate Versteigerung
von 30 ehemaligen deutschen  Passagierdamvfer « unter,
sagt Das Ersuchen um Erlaß dieses Verbots war von
William Hearst ausgegangen, dessen .Zeitungen sich dem
Verkauf zum Vorteil Englands widersetzten.

Die poetischen Parteien in GberöNerreich
Bei den Wahlen in die konstituiernde Natkonalvrrsamm»

lung hatte die Bevölkerung von Oberösterreich im ganzes
22 Abgeordnete zu wählen. Es erhielten hierbei die

.Stimmen Mandate
Christlichsozialen . . . . 201935 11
Dentschwationalen. . . . 106405 6
Sozialdemokraten . . . . 117838 5

Von den politischen Führern des Landes wurden den
Landeshauptmann Hauser schristlichsoziaN und' Dr . Dknq.
Hofer sdeutschnationaN neben Sem Wiener Sozialdemokrat»
Seitz, dem Präsidenten der Nationalversammlung . aewählt^

Die westuugansche Zrage.
roz. Wien,  15 . Febr.

Der ungarische Gesandte Grez überreichte dem Strats»
sekretär eine Note, in der es «. a. heißt: Die im Friedens,
vertrag von St . Germain ausgesprochene und im Entwurf
des ungarischen FriedenApertrages übernommene Besiim.
mnng, wonach ein Streifen Westungarns an die deutsch-
österreichische Republik angeglieöert werden soll, würde in»
Falle der Durchführung ein ständiges Element der Zwie.
trecht zwischen Oesterreich und Ungarn bilden. Die unaa.
rische Regierung macht daher der österreichischen Realerung
offiziell den Vorschlag. Saß Me Frage der künftigen Staats,
angehörigkeit des erwähnten Teiles WestungarnS auf
neuer Basis in gegenseitigem freundschastlichen
Einvernehmen entschieden wird. Tie ungarische Re¬
gierung ist bereit, der deutschen Bevölkerung Westunaarnz
weitgehende Autonomie zu gewähren, die ihren deutsch-
völkischen Charakter für alle Zukunft sicherzustellen ae«
eignet ist. Endlich ist Ungarn geneigt, das aünstiae wirt,
schaftlich: Verhältnis zu Oesterreich auf der Grundlage Sra
völlig freien gegenseitigenHandelsverkehrs cinzurichstn. Si»
lädt daher Oesterreich ein, in Verhandlungen  auf
Lies« ; ganz neue » Eruvtzlaae  einzutreteu.



@:dte 2 Mend -AuSyade

Steigerung der Getreide- und Uartoffel-
prerfe.

Dem R-ichSrat acht in einigen Tagen eine Vorlage
der Reich Sregieruna  über bie Preise für die land-
wirtschüftlichn Erzengnisie au? der Ernte 1920 au. Die wich-

Punkte für Sie Ernährnnaswirtichaft im kommen¬
den Wirtschaftsjahr sinh folgende: Die Reichsregiernna hält
eS für notweEia ., TcPnit seht Mahnahmen au treffen , die
bem Lankwirt die Sicherheit einer anaemesienen Verwer¬
tung keiner micht'asten Erzeugnisse gewährleisten und bann
bie restlos' Ausnützw' a Lffer au Gebote stehenden Produk¬
tionsmittel für das Frühjahr ermöglichen. Zu diesem
s-bläut hie Reaier"Na vor. alSZald Miudestvreise für
Met reibe und Kartoffeln  festausetzen. Diese Preise
stellen die Mindestveroötuna für Getreide und Kartoffeln
ans der Ernte 1920 bar. die ans Grund gesetzlicher Vorschris-
ten abzuliefern find. Voraeschb-agen werden im einzelnen:

ffir die Tonne Weizen  sHpelz , Fesen) und Feinkorn
1100 Mark.

für die Tonne Roggen , Gerste und Hafer  1000
Marl , und

für den Zentner Kartoffeln  25 Mark.
Diese Mindestpreise find auf Grund des gegenwär¬

tigen  Standes der Produktionskosten errechnet. Sie
tragen voraussichtlich. da mit weiterer Steigerung der
Kosten au rechnen ist. nur vorläufigen  Charakter
und bilden die Grundlage für einen endgültigen
Preis , der kurz vor der Ernte  festgesetzt werden
soll. Die endgültigen Ueberncchmepreise. die zugleich
Höchstpreise  sein werden, sollen unter Berücksichtigung
der bis zur Ernte eingetretenen Aenderungen der Produk¬
tionskosten festgesetzt werben.

Bei den Vorschlägen ist man davon auSgegangen . daß
die Z w a n g s w i r ts cha f t für Getreide und Kartoffeln
beiauvehalten ist unter Einbeziehung des Saatkorns . Das
Reichskabineft halt die Zeit noch nicht für gekommen, die
Zwangswirtschaftaufzugeben. Die in Aussicht genommene
wesentliche Preiserhöhung für Getreide und Kartoffeln
wird eiue weitere Belastung für die Bevöl¬
kerung  im kommenden Jahre nach sich ziehen.

Die Vorlage wird im Reichsrat und in der National¬
versammlung einer Beratung unterzogen . Dte Ent¬
schließung dieser Körperschaften wird nach Möglichkeit Le-
Mennigt werden.

Kurze Me'öunoen.
Der Reichskanzler fahrt heute aheuÜ in Begleitung des

C'fenbahnministerS, des Arbeitsministers und des Unter¬
staatssekretärs A'Lert in daS Ruhro-ebiet zu Verhandlungen
über die Erhöhung der Kohlenproduktion.

Wie die ..Krem tag." meldet, wurde Kontreadmiral
Reuter  ziem V'zeaSmiral, Kapitän z. S . Meyer - Wal¬
deck  zum Kontreadmiral befördert.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 16. Februar.

Eltsrnbeiröts.
Das Erfreulichste an der Verfügung deS fozialdeMokra-

t-fchm Kultusministers Hänisch.  durch die das Rätesystem
eine neue Erweiterung in Gestalt der „Elternbeiräte " er¬
fahren soll, ist vorsäuftg der einmütige  Widerspruch , zu
dem es die bürgerlichenP-arteieu veranlaßt hat. Wir wollen
damit ebensowenig wie die politischen Parteien der Landes-
Versammlung sagen, daß wir grundsätzlich die Einführung
beratender Stellen der Elternschaft ablehnen . Nur gibt
die Art ihrer Einführung, die unüberlegte Hast und die
Unklarheit, die auf den Bestimmungen lastet, Grund zu der
Forderung, baß eine solche unendlich wichtige Angelegen¬
heit als Gesetz  nach gründlicher und ruhiger Durchbera¬
tung, nicht im Vrordnungsweae , Gestalt gewinnen soll.

Was auf dem Wege der Verfügungen des Genossen
HLnrsch  herauskommt , belegen folgende Tatsachen: An
ein und demselben Tage erfolgte ein Minister alerlaß an

Ltzeaier, Kunst und Wissenschaft.
NassauisS es Landestheater.
„Don Juan " von W. A. Mozart.

So scheint denn endlich nach langem Herumsuchen und
teilw.ise vcchr unerquicklichen Probegastspielen unsere
Baritonnot g hoben zu sein. Herr Felix Fleischer  aus
Stuttgart fang und spielte Mozarts verführerischen Helden
mit so gewinnender Fr sche und feurigen Lebendigkeit. daß
man wohl überall den Eindruck halte: Hier ist der rechte
Mann gefunden. Tie Stimm: ist besonders in der Mittel¬
lage von re zvoller Klangfarbe, leicht und mühelos an¬
sprechend. so daß besonders das Sekkorecitativ in flüssigem
Stile und trotzdem geistvoll individualisiert behandelt
wurde. Echte Empfindung k nnt ja freilich dreier leichr-
serti-ae Sünder nirgends , oder sie kommt wenigstens nur
parobistisch einmal zum Ausdruck. Wer gerade hier offen¬
barte die Kanlilene, mit der Donna Elviras Herz wiaber-
gewonnen wird, daß auch Herzensiön- dem Künstler zu
Gebote stehen. Don südlicher Veweg'ichkeit, war gas Spiel
bisweilen noch etwas überhastet. Heber ü'e Tragsähigk 'it
des Organs und die Fähigkeit zu starkem leidenschaftlichen
Ausdruck wird ja ein -weiteres Gastspiel genügend Aus¬
kunft geben.

Manches Gute läßt sich noch von dieser Aufführung
sagen, ob-leich man sa auch hier immer wieder die alte
Klage anstimmeu kann, daß unsere G nerat on den An¬
forderungen dieses Stils nicht mehr gewachsen ist. So fehlt
es selbst Frl . E n g l e r t h als Donna Anna trotz mancher
großen Momente an jener ganz dnrchg-ebildeten Gesangs¬
kunst. wie sie besonders di' große Briefarie — sie war
diesmal zusammen mit Don Oktavios zweiter Arie wg-
gef-' llen — verengt . Feurig beseelt erklang besonders der
Aufruf -ur Rache. Jenem 'chmach enden Liebhaber verlieh
Herr Busch sympathische Züge, die voll ' lyrische Schönheit
d'>ser Musik wußte er. doch nicht zu entfalten . Am mühe¬
losesten»ab sich Frl . Geyersbach (Donna Elviras ihrer
herrschen AuEabe hin, sie sang besonders seelenvoll
Ebenso war Fr . Müller - Reiche!  eine sehr anmutige
Zer'ine. so recht das schmeichelnde Kätzchen, üb r dessen
leichtsinnige Schwäched e wundervolle Musik hinwegsiinscht.
A's dê er. ßrnmmiqer Masetto bewährte sich Herr Mech-
ler.  Den Comtbur sang mit ' rnster Würde Herr Nosa-
lewicz.  und daß Herr Lordmann  trotz starker Indis-
positian den Leporello übernommen hatte , verdient vollen
D»"k. Auch so ließ sich erkennen, wie sicher das Wesen
des plump dienstfertigen Gesellen erfaßt war. .

Wiesbadener Zeitung Montag, 16. Februar 1920
die Rektoren der Berliner Gemeindeschulen, in dem bez.
des Wahlrechtes stand, daß Stiefeltern Wahlrecht haben,
Pflcge-eltern dagegen nicht, und an die höheren  Lehr¬
anstalten mit der unrgDkehrten Bestimmung. Bei Voll¬
waisen hat niemand die Interessen der Elternschaft zu ver¬
treten : leben die Eltern getrennt oder sind sie geschieden,
so sind Vater und Mutter in die Listen aufznnehm.n . Daß
hierdurch — besonders bei unehelichen Kindern — eine un¬
erwünschte und überflüssige Offenlegung der Familienver¬
hältnisse erfolgt, liegt auf der Hand. An den Wahlen
nehmen die Eltern teil, deren Schüler zur Aufnahme in
die Schule an gemeldet  sind. Es braucht nicht erörtert
zu werden, daß durch diese Bestimmung allerhand Unfug
Tür und Tor gioöffnei ist. Die Anmeldung kann als Mittel
gebraucht werden, um die Stimme -abzugeben: wer bietet
Gewähr, daß der Vater sich nicht „geirrt" hat und die
Mutter das Kind noch an einer anderen Schule „angemel-
M " hat? Wer bürgt für das Bestehen einer eventl. nötigen
Aufnahmeprüfung? Ebenso ist >es mit der Bestimmung,
daß die Eltern nicht wählen dürfen, deren Kinder zu
Ostern die Schule verlassen. Die Wahlen finden Anfang
März statt. Wer weiß, wie bi- Zensuren und Abgangs-
prüfungen ausfallen? Endlich dünnen die Wahlzettel durch
die Post oder Beauftragte eingereicht werden, trotzdem die
Wahl geheim  und mit verdeckten Stimmzetteln erfolgen
soll. Wie denkt man sich da ein? Kontrolle und richtige
Durchlführurig der Wahlhandlung?

Aus allem Gesagten ergibt sich, daß die Forderung der
bürgerlichen Parteien , die Wahlzeit zu verlegen, und die
unklare Verfügung als Gesetz einzubringen und einer Be¬
ratung zu uni-erziehen. gerechtfertigt ist.

Zu der Einrichtung der Elternbeiräte selbst, die wir
für Notwendig und begrüßenswert halten, ist folgendes zu
sagen: Sie sind kein  Produkt sozialdemokratischer Weis¬
heit. Sie stellen nur eine Erweiterung des Erlasses des
früheren Kultusministers Schmidt  dar , der sie bereits
am 1. Oktober 1818 für die höheren Schulen anordnete.
Diese Elternbeiräte ginge» allerdings nicht aus Wahlen
hervor . Die jetzigen werden auf Grund der Verhältnis¬
wahl geheim von den Eltern aus zwei Jahre gewählt. Auf
je 50 Kinder soll ein „Rat" kommen. Listenverbinönng ist
unstatthaft, die Kontrolle bat der Wahlvorstand, dem die mit
mindestens 20 Unterschriften von Wahlberechtigten ver¬
sehenen Kandidatenlistenmindestens 10 Tage vor der Wahl
einznreichen sind. Der Beirat scheidet bei der Entlassung
seines Kindes von der Schule aus und wird durch den
nächsten Kandidaten seiner Liste ersetzt. Acht Tage nach der
Wahl beruft der Schulleiter die Gewählten, die den Vor¬
sitzenden und die Geschäftsführer bestimmen. Der Eltern¬
beirat wird vom Vorsitzenden nach Bedarf, mindestens ein¬
mal im Halbsahr, etnberufen werden. An den Sitzungen
soll der Schulleiter und bie Lehrerschaft mit beratender
Stimme in der Regel tetlnehmen, doch können sie auch
ohne ihre Zuziehung erfolgen. Dieser Passus scheint be¬
denklich, weil er die Ursache von Mißtrauen sein kann,
das die Einrichtung gerade vermeiden will.

Die Aufgabe  der Elternbeiräte ist wie die der im
Jahre 1918 geschaffenen rein beratender  Natur . Ihre
Tätigkeit gibt ihnen nicht die Befugnisse von Aufsichts-
organen,  wie vielfach angenommen wird. Sie erstreckt
sich, wie es in der Satzungen heißt, auf Wünsche und An¬
regungen des Elternkreises, die sich auf den Schulbetrieb,
di - Schulzucht und die körperl.che. geistige und sittliche
Zlnsbilüung der Kinder beziehen, und die Wer den Einze-l-
sall hinaus von allgemeiner Bedeutung sind.

Kein vernünftiger Men-ch wird gegen ein besseres Zu¬
sammenarbeiten Mischen Schule und Elternhaus etwas ein-
zuwenben haben. Die Lehrerschaft hat mi! R cht immer
die geringe Unterstützung und die Interesselosigkeit be¬
klagt. die sie bei der Elternschaft fand. Die Erziehung, die
Schule und Haus den Kindern zu gehen haben, kann durch
die Einführung der Beiräte Nur gefördert w röen . Sie
werden daS Kind und leine Erziehung mehr, als es bisher
geschah, in den Mittelpunkt rücken. Darüber hinaus könn¬
ten diese Elternbeiräte und die Elternverfammlunaen . die
mit ihnen verbunden sein sollen die uns so dringend nötige
Zusammenarbeit  aller Kreise. Berufe und Stände
herbeifüheen. Parteipolitik und Parteiprogramme haben
schlechterdings auf diesem Gebiete nichts zu tun. Von die¬
sem Standpunkte geht auch Herr Hänisch  aus . Doch ist
seiner Partei der Vorwurf nicht zu ersparen, daß sie mit
der Durchsetzung eines sozialistischen Erzieh-ungsprogramms
politische Ziele iw Schulwesen zu verfolgen sucht. Wir
wollen und wir wiflen, daß ein großer Teil der sozial¬
demokratischen Eltern , vor allem der Mütter , ebenso denkt.

dte K'mdcr nicht zu Exp.rimentiergegenstänbenneuer Aller.
Weltsanschauungen gemacht zu sehen. Sittliches Gefühl,
deutsches Denken, die Religion als Grundlage der Moral
wollen wir gepflegt wissen. Geschichtliche Kenntnisse, nicht
verwaschene Weltverb rüde rungSde en-erscheinen uns wertvoll.
Unser Volk hat durch unzählige Geschehnisse bewiesen, Saß
es gut und richtig erzogen war . die Produkte sozialdemo¬
kratischer Lehren haben uns das Gegenteil nicht gezeigt-

Iebenfalls ist zu wünschen und nach der Unterstützung
der unpolitischen Liste in dem roten Neukölln auch durch
urteilsfähige Sozialdemokraten zu hoffen, daß den rein
sozialistischen Bestrebungen überall eine geschlossene Gemein¬
schaft aller vernünftigen Kreise, denen es nur um das Wohl
der Schule und der Kinder zn tun ist, gegenübertritt. Es
genügt , wenn die Zahl der Elternbeiräte nach dem Anteil
der Konfessionen im Schulbetrieb festgesetzt wird. Auch der
Gegensatz zwilchen -den Freunden der Konfessionsschule und
der Simultanschule sollte bei diesen Wahlen nicht zum Aus¬
druck kommen. Wichtig ist natürlich die Auswahl der Bei¬
räte. Da vorläufig nach dem kürzlich gefallenen Worte eines
Kenners der Verhältnisse die Elternschaft noch eine „führer¬
lose Masse", die Ausschüsse reine „ZusallsproLnkte" sind,
denen die Sozialdemokratie den Zwang und die Macht der
Gewerkschaft entgegensetzt, würde es auch ans diesem
Grunde erfreulich sein, wenn das Gerücht sich bewahrß-eiten
wollte, daß die Wahlen bis zum Mai verschoben sind. 8 . Gz.

Der Vorsitzende der Interalliierte » Kommission in
Koblenz, Herr T i r a r d, wohnte, wie uns mitgeteilt wird,
der gestrigen Aufführung von „Ob von" im Landestheatec
bei: er beglückwünschte nach der Vorstellung die mitwirken¬
den Künstler zu ihren außerordentlich vollendeten Leistungen.

Personalien . Landesbank-Oberbuchhalter Hartmann
hier ist znm Rechnungsüirektor und stellvertr. Direktor der
Girozentrale der Provinz Brandenburg in Berlin er¬
nannt morden.

Herabsetzung des Zinsfußes . Die Nassauische Sparkafle
dahier hat vom 1. April 1920 ab die Zinsen für Sparein¬
lagen ans drei Prozent festgesetzt, also von drcieinhaW auf
drei herabgesetzt. Auch alle übrigen Sparkassen in Stadt
und Land die Frankfurter Sparkasse und die Frankfurter
Städtische Sparkasse haben die gleiche Herabsetzungvorge¬
nommen bezw. beabsichtigt.

Verordnung betr. Besitz und Handel mit Waffen »nd
Munition Der Polizeidirektor erläßt eine besondeve Be¬
kanntmachung über den Besitz und den Handel mit Waffen
und Munition gemäß der Verordnung der Hohen Inter¬
alliierten Ko-MMission. Danach dürfen Iagdwaffen nur an
Personen verkauft werden, die im Besitze eines Waffen-
sHeines sind und Munition darf nur an solche Personen
abgegeben werden, die mit MnnitionSkarte versehen sind.

Deutsch-nationale Volkspartei. Am 12. d. M. hielt die
D eutschn ativnale Volkspartei  in der „ZanSer-
flöte" eine sehr gut besuchte Versammlung ab, in der Pro¬
fessor Reinhardt Macke über den Wert und die Be-
d« u 1u tt g d es m o n a r chi sche n G e d a n ke n § a n chi m
deutschen Volksstaa  1 sprach. Gestützt auf eingehende
Kenntnis der Weltg>eschichte. besonders aber der Geschichte
Preußens und seiner großen Männer , verstand es der
Redner , in klaren, gedankenreichen, von ochiter Vaterlands¬
liebe getragenen Ausführungen davon zn überzeugen, daß
die Monarchie für Deutschland und Preußen die einzig
richtige Staats form bleibt, und daß die am besten durch die
Monarchie garantierte Autorität in keinem Staatswesen,
auch nicht dem dmokratischsten. entbehrt werden kann. Mit
Recht fanden diese Ausführungen reichen Beifall. — In den
die Dersanmllung einleitenden Worten hatte der zweite
Vorsitzende der Partei . Dr . Ludwig Fresenius,  zn dem
Bericht der „Wiesbadener Zeitung" über die Versammlung
der Deutschen Bolkspartei vom 10. Februar Stellung ge¬
nommen und hervorgehoben, daß der Deutfchnationalen
Partei allerdings vor allem daran liege, zusammen mit
der Deutschen Volkspartei für die Ziele zn kämpfen, die
beide Parteien gen;einsam haben; diese Aufgabe sei viel
wichtiger als das Hervorsuchen der Unterschtede. Trotz des
Widerspruchs der Volkspartei müsse aber festgestellt werden,
daß Herr v. Feldmann tatsächlich vorhandene Unterschiede
beider Parteien im wesentlichen richtig wiedergegebenhabe,
und daß die Erwähnung der Unterschiede, wenn auch ohne
alle Schärfe, natürlich bei der Aufklärung der Wähler nicht
entbehrt werden könne. Wer in der Deutschnationalen
Volkspartei mitgearüeitet habe, wisse genau, daß es sich hier
keineswegs um eine lose Zusammenfassung verschieden-

Das Orchester leistete unter Prof . Mannstaedts
sicherer Leitung sein Bestes. Freilich, jene oben anged -tttete
Amputation wertvollster Teile der Musik läßt sich niemals
rechtfertigen. —r.

Gastspiel Dolores Göttinger.
Das sehr sympaihisch-e Fräulein Gotting er  hat bei

ihrem Gastspie-l dasselbe Pech, das den Abschied Irmgard
v. Hans 'cns  begleitete : Die Dürftigkeit des Spielplans
bietet zurzeit der Seiltimentalen wenig Gelegenheit, sich-
aus-zuzeichnen. Wir können auch nach der Darstellung der
Eve im „Zerbrochenen Krug" nur feststellen. daß die junge
Dame ans München ihrer Aufgabe mit Geschick, Anmut
und Lebendigkeit vollauf gerecht ward. Die Stimme hat
Klang und ist ausdrucksvoll, das Spiel entbehrt nicht eines
erfreulich frischen Reizes und stimmte zu der Gesamtdar¬
stellung. Wir habe» immer ein Mißtrauen gegen die Dar¬
bietung einer ausgefallenen Künstlerschast. Besonders die
Sentimentalen mft 'einer solchen „eigenen" Note bleiben
gewöhnlich ans öies' r einen Note sitzen. Frl . Göttinger
wirkt dagegen gesund, wandlungsfähig und natürlich — d-as
Uebrige ergibt sich von feT-Bft. — Der „Zerbrochene Krug"
ist dank -der ausgezeichnetenAufmachung und -der derben
und hurtigen Weis' , in der der eigenartige Dialog dieses
Kl-istschen Meisterwerkes besonders durch Herrn An-
driano  beyrndelt wlrd. eine sehr aut? Leistung unserer
Bühne. Die ernchtftche Freude des Publikums an seiner
Aufführung mccht ein'n Teil von dem wieder gut, was die
Zeitgenoffen des Dichters an chm gesündigt häben. 8 . Gz.

iGastspiel Max Haas.j
Den Niki im „Walzertranm" spielte- am Samstag Max

Haas  als Gast. Es ist selbstverständlich, daß die stimm¬
lichen und darstellerischen Borzü-ge^des von seiner Tätig-

! keit im Hofcheat' r her allgemein geich-ätzten Künstlers der
Vorstellung e'ne besondere Note gaben. Der Prinzgemahl
beherrschte die Szene, elektrisierte das Ganz' . Sodaß nur
Dora Hagen  mit ihrer fteLmswerten Wiedergabe der

i Franzi und die komischen, durch di: Herren Bätz und
Stolzenb >erg  dargestellten Rollen mit der ausgezeich¬
neten Le-'stung des Gastes Schritt halten konnten. Daß
der Kontakt mit dem Orchester nicht immer ein voll¬
kommener war . dürfte in d-m sieghaften Draufgängertum
des Künstlers Haas seine Ursache haben. Dia Zuhörerschaft
war beg-eistert. p~~z-

7. Zykluskonzert im Kurhause.
Mit der geheimnisvoll spannenden Einleitung zn Robert

Schumanns C-bur-Symph-onie begann das Konzert. Man
erwartet , große Dinge M hören, aber nur das himmlische
Sehnsnch'tslied des Adagio verrät den romantischen Genius,
die übrigen Sätze hat der ernsthafte, tüchtige, Wer auf
symphonischen Pfaden bisweilen strauchelnde Musiker ge¬
schrieben. Und doch verstand es Karl S -churicht  beson¬
ders im ersten Satze, durch energische Rhythmik und feurige
Steigerung auch Hier Kraft und Fülle, mächtige Lebens-
energie zu erwecken.

Mit wohligstem Genießen durfte man sich dann den
Herrlichkeiten von Hermann Ztlchers „Liederspiet" hin-
geben. Es ist charakteristisch für unsere Modernen, daß sie
gerne aus dem überladenen Barockstil einer sich selbst über-
schreienden Esfektkunst sich zu der na-ckten Einfachheit des
Volksliedes zurücksliichten und „D-es Knaben Wunderhorn"
ausplündern . Und überall fast fühlt man selbst bei Mahler
die Absicht des änß' rlichen Kontrastes, die eine echte
Naivität nur vortäuscht. Anders in diesen Tondichtungen.
Der melodische Zu>g behält den Volksliedstil bei. aber mit
voller Unbefangenheit wi'rd dieser voll ausströmende Gesang
bereichert durch Kunstwittel der Gegeuwartskunst, die doch

! wieder wie als gewaltsam empfunden werden. Uöderall
; quellende melodische Erfindung und zugleich das feinste
! Gefühl für das Wesen der Dichtung. Mit leisen, unnterk-
j liehen Wendungen wird in diesen, den modernen Ohren
; häufig ungefüge klingenden Verszeilen die sinngemäße Be¬

tonung und die Individualisierung der Stimmung erreicht.
Es geht wirklich auch so. 14 Bilder zogen so an uns vor¬
über, fast alle ans Zilch-ers Sammlung ; der Raum fehlt
leider, ans alle die poetischen und musikalischen Feinheiten
d'es' r Gesänge -cinzngeben. tragischer Ernst, zarte LieLes-
empfindnna, burlesker Humor, alles ist hier vertreten , in
Onartetten , Duetten oder Einzelaesän-oen. Auserlesene
Künstler interpretierten diese auserlesene Kunst: Frau Käte

: Rcugebancr - Ravotb  mit ihrem strahlenden Sopran/
! durste weit mehr noch von ihren Gaben verraten , als jüngst

n der strenaen Gebundenheit Händelscher Oratorienkunst.
^ Frau Tina Debüser - Anders  Alt ist von bestrickender
i melancholischer Klangfarbe. Herr Anton Kobmann
j «Tenor ) entfaltete Glanz und Fülle und endlich Herr

Kammersänger Professor Albert Fischer  imponierte
durch meisterliche Behandluna feines herrlichen we chen
Organs . Und am Klavier saß Carl Schu .richt , das sagt
genug Kein Wunder, daß die Hörer entzückt waren von
so seltener Harmonie des Schönen in schaffender«nd nach,

- dichtender Kunst. Hi
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artiger Gruppen sondern um eine «rohe, einheitliche Par¬
tei handle . Ihr « geradezu glänzende Entwicklung habe daS
rollauf bestätigt.

Pakete nach Ostpreußen und Danzig . Die Verbindung
mit Ostpreußen fit* gewöhnliche und Wertpakete ist nach teil-
weifer Unterbrechung de» Eisenbahnverkehrs vorläufig
unstcher. Die ReichSpostverwaltung Hai alö AuShilsSmittel
zwar auch einige Schiffe zur Beförderung von Paleten
nach Ostpreußen auf dem Wege über die Ostsee hrrange-
zogen , doch stehen auf den Schiffen nur beschränkte Lade¬
räume zur Verfügung , die nur citien Teil der Pakelmasfen
aufnehmen können . Des -k-alib wird dem Publikum geraten,
in nächster Zeit möglichst von der Auflieferung der in
Betracht kormwenden Pakete ab, »sehen, die Annahme kann
nur auf Gefahr de? Absenders geschehen. Nach Freistaat
Danzig werden gewöhnliche und Wertpakete vorläufig nicht
angenommen . Es besteht die Hoffnung , daß die Verkchrs-
beschränknna nur von kurzer Dauer sein wird.

Die Frist für die Einreichung der Steuererklärungen
zu den Kriegsabgaben wurde vom Reichsfinanzminffterimn
bis zum 39. Febr . verlängert , da wider Erwarten trotz
Anspannung aller Kräfte die Banken btsher allenthalben
nicht in der Lage warcir , die Berechnung - es Kapitalver¬
mögens der Kunden nach dem Stande vom 30. Juni fesli-
zustellcn . (ms.)

Die große Mietertaguug . die gestern hier stattfcind und
aus etwa 20 Orten der Umgebung besucht war . beschloß
für den Regi >ernngbe - irk Wiesbaden einen Mieterschutz»
verband zu gründen , dem sich aber auch Mieterschntzver-
einigungen der angrenzenden Bezirke anschlteßen können,
um den Zusammenschluß aller Mieter kreise zu fördern.
Ausführlicher Bericht folgt.

Zur Verhütung der unwirtschaftlichen Benutzung von
Eisenbahngnterwagen sind vom Neichsverkehrsminifter
scharfe Beftimmiungen getroffen worden , wonach u. a. ver¬
boten fft, Wagen , die von der Eisenbahn zur Beförderung
bestimmter Güter gestellt sind, zur Verladung ' anderer
Güter zu verwenden , oder Wagen die beladen e>»gegangen
sind, ohne Einverständnis der Eisenbahn wieder zu be¬
laden . Jede Zuwiderhandlung wird mit Gefängnis bis zu
l Fahr und mit Geldstrafe bis zn 15 000 Dt. bestraft . Dir
Güterabfertigungen müssen jeden derartigen Fall zur
Anzeige bringen . .

Der Streik der Damenschneider und -Schneider,nne»
der größeren Geschäfte in Wiesbaden wurde nach 8 Tagen
beigelegt . Der Arbeitgebervepband und die Innung hat
die Forderung der Arbeitnehmer , die Erhöhung der Tarif¬
löhne um 80 Prozent ab 1. Fobrnar anerkannt . Die Arbeit
wurde Samstag morgen in allen Betrieben wieder aufge.
nommcn . --
Kurbaus :: Theater :: vortröge :: Vereine ufw.

Kurbaus.  Das von der Kurverwaltung für morgen Diens¬
tag angekündigte bnmoristifchc Konzert des KurorchcsterS ver-
svrickt sehr amüsant zu werden. Besonders dürfte die Abonnen¬
ten interessieren, baß in dem Konzerte die berühmte«Sängerin
Fritschelini anftreten wird , bre bekanntlich am biestgen Platze eme
große Zahl Berebrer bat. Eine Sensation dek Mends wird die
erste groß« Mustkvrob« aus dem Lande, sein. kur,, di« Besucher
werden das Kurorchestcr auch eininal in einer .mmoristischen
Schersveranstaltung kennen lernen und der Abend wird beweisen,
daß auch dies« Muse viele Freunde bat und eine große An¬
ziehungskraft auSzuüben vermag. DaS Konzert findet ,m Abonne-
ment ohne Zuschlag statt. » , , , r « » , ,

Tanz - Gastsviel Lucv Kirsel bansen.  Lucu K,esel-
bausen, eine der ersten zeitgenössischen Tänzerinnen , angenblick-
lsch eine Sensation Berlins , ist zn einem einmaligen Kaäsmel
gewonnen worden. ivelcheS am 23. Februar im Panlmrnschlotzchen
stattlindet . Anläßlich dieser Tanzkunstdarbietung wird der gut-
geherzte Konzertsaal deS Schlosses in einem besonderen intim-
künstlerischen Rahmen erscheinen.

Der Jntendantenwechsel in Frankfurt . Ans Frankfurt
a. M.. 18. Sebr .. wird gemeldet: Der AufstchtSrat der Neuen
Tbcoter-Nktien-Gesellfchaft bat im Einvernehmen mit dem Atagist-
rat sich damit einverstanden erklärt , daß der Intendant Geheim-
rat Zeiß  am 1. September, mit Ende der ietzigen Spielzeit , von
seinem Frankfurter Posten scheibet, um Generalintendant der
bäuerischen Staatsthrater ,u werden. Sollte ein
Nachfolger für die hiesigen Theater früher gefunden werden, so ist
«S ihm freigestellt, sein Münchener Amt früher anzutreten.

Preutz.-SSdd. Mssen-Lotterie.
Freitag , de« IS. Februar.

5000  Mark auf Nr . öS Sil . 136 888.
30 0 0 Mark auf Nr . 175 720.
Die vollständige Gewinnliste kann in unserer Sauptge-

schüftsstellr. NikvlaSstr.  11 . und bei unseren Filialen.
Mauritiusstr . 14, Schulgassr 2. Oranten -Ecke Herderstraße
BiSmarckring 28 und GeiSbe rastr . 1.  ringeseben werden.

Aus Haffaa und NachbargMeten.
mz. Mainz. 15. Febr. Schlicßmann 's . Wie aus

Wien gemeldet wird , ist dort der Karikaturenzeichner Hans
Schlietzmann . ein geborener Mainzer , gestorben.

Gericht und Rechtsprechung.
Unzulässigkeit der Wuchergerichte?

Uebei die Gesetzlichkeit der durch eine Verordnung vom
27. Nov . v. I . grschasfenen Wuchrrsondergerichte ist ein nicht
nur die Juristenwelt leWcrst interessierender Streit ent-
standen . Während das Sonderwuchergericht bet dem Land¬
gericht I in Berlin sich für g .setzmätzig erklärt hat , hat
das Sondergericht beim Landgericht II de» gegenteiligen
Standpunkt eingenommen und sich für zu Unrecht bestehend,
erklärt . In der anstehenden Sache , welche auf Antrag des
Jüistkzrats Dr . Davidsohn vertagt worden war , erließ das
Gericht unter Vorsitz - es Landgerkchtsrats v. Schmiedeberg
folgenden Beschluß : „Der Artikel 1 der Verordnung über
Sonöergerichte gegen Schleichhandel und Preistreiberei
lWuchergerichte ) vom 27. Nov . 1919 ist unanwendbar . Das
Verfahren gegen den Angeklagten vor dem Sondergericht
wird auf Kosten der Staatskasse eingestellt . ,

Die sehr eingehende Begründung stützt sich hauptsächlich
daraus , baß ein Gericht zwar nicht befugt ist, Gesetz: darauf¬
hin zu prüfen , öd sie verfassungsmäßig zustandegesommen
seien, wohl aber sei dies bei Verordnung n der Fall . Bei
dieser Prüfung fei nun das Gericht zu der Auffassung
gekommen, baß die Verordnung mehrfach gegen die Reichs-
Verfassung verstoße und die drrrch sie den Bürgern ge¬
währten Rechte verletze. Die Reichsregierung habe bei
Erlaß des Art . 1 der genannten Verordnung die Grenzen
überschritten , die ihr durch daS ErmächtigunsSgesetz vom
17. April 1919 gesteckt worden waren . Diese Annahme sucht
daS Gericht an Hand der Entstehungsgeschichte dkeses Ge¬
setzes nachzwweifen. Die Verordnung ist deshalb insoweit
nach Auffassung des Wuchergerichts beim Landgericht II in
Berlin rechtsungültig und ihre Anwendung insoweit abzu«
lehnen . An dieser Entscheidung ändert sich auch dadurch
nichts daß die Verordnung gemäß 8 1 Ahs. 2 des Gesetzes
vom 17. April 1919 von der Rrichsregierung der National¬
versammlung zur Kenntnis gebracht worden sein müßte,
und diese offenbar die Aushebung des Art . 1 nicht verlangt
hat Denn nicht durch ihr nachträgliches Stillschweigen zu
der Uoberschreitung de» Ermächtigungsgesetzes durch die
Regierung konnte sie den Mangel d-r Verordnung besei¬
tigen sondern nur dadurch, daß bas ErmÄcht-gungSgkfetz
tm Wege ordnungSmätziaer Gesetzgch'una erweitert wurde.

vermischtes.

SelWudige. zufriedene Stellung, ßauernB hohes
glnlommen and bedeutende Menelnnahmei,

gewährleistet durch Alleinverkauf unserer patentierten,
elektrischen Apparate » welche bei Behörden, der Indu¬
strie. Geschäfts- u. Laden-Inhabern infolge ihrer Sen¬
sation, wie bereits bewiesen, unentbehrlich sind. Gutachten
behördlicher Sachverständiger empfehlen die An¬
schaffung der Apparate und erleichtern den Verkauf
derselben. Lieferung unbeschränkt ! Wir suchen zur Lei-
tung großen Bezirkes vertrauenswürdigen Mitarbeiter,
welchem wir evtl. Firmierung unserer alten Firma ge¬
statten. Auch gewähren wir zu Reklamezwecken monatlich
Mk. 500.— bis Mk. 3000.—. Gewandt« Kauflei,te, sicher
und zielbewußt im Disponieren , im Umgang mit Be¬
hörden und Groß -Jndustriellen erfahren , wollen sich, wenn
ihnen Betriebskapital von ca. Mk- 14000.- zur Verfügung
steht, unter Reierenz-Angaben wenden an p . »Sb «Srrft-
mann ' S Ann .-Büro , Berlin W . S. s202

Verordnung

Mft-KMjMU!
Mittwoch, den,8. ßebruar 1920,

vormittags 10 Uhr
versteigere ich zufolg« Auftrag » auS hiesigem Privatbesitz lm
großen Saale des

Hotel Nassauer Hos,dahier
mehrere Oelgemälde. darunter 2 Trautmann , Bronze», da¬
bei von Barbedienne , 1 Christus in karrarifchem Marmor.
Original -Skulvtur von Pros. Dausch-Rom, Bronze-Uhren,
dabei 1 Garnitur : Uhr und 2 Kandelaber, hervorragende
Stücke von hohem Kunftwert : alter Zinn -Zunstpokal. Boule
Tisch und Schrank, « ich eingelegt, Vitrine , antiker chines.
Tisch, chinesische Decken mit Stickerei, mexikanische Hand¬
arbeiten , Fächer mit echten Doiden und Straußfedern,
indisch« Elfenbein-Sachea mit Silber eingelegt;

12 Perser -Teppiche:
Ferahan Meter. Täbris . Kabristan. Kasak. Schiras
usw.: ferner 1 indischer Calrutta -Teppich. alles prachtv. der-
»orragende Stücke, sowie sonstige hier nicht benannte Gegen¬
stand« freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Besichtigungvor Beginn.

Georg Glücklich,
Taxator und beeidigter Auktionator.

ficMiftflafal : Friedrichstraße 48. Telefon 8882. C™»

Das Auftreten der Grippe . Aus Dortmund wird ge¬
meldet : Die Grippe nimmt hier einen bedrohlichen Umfang
an . In letzter Woche sind 115 Person :n an der Grippe
gestorben . Täglich kommen 16—18 Todesfälle vor . Dir
meisten bei Personen von 30—40 Jahren . Weiterihin wurde
eine starke Sterblichkeit bei Kindern von 1—10 Jahren fest-
gestellt. die auf Unterernährung zurückznsühren ist.

Ern deutscher Dampfer aus Grund geraten . AuS Han-
gesund  wird gemeldet : Am Dienstag abend ist der deutsche
Dampfer „Piyloff " aus Hamburg zwei Deemeillen westlich
von Utstre auf Grund gerate :'.. Der dichte Schnee rege«
hinderte die 80 Mann starke Besatzung , das Leuchtfeiker
von Uksir: zu sehen. Die harte See warf das Schiff weiter
auf Grund , sodatz es mitten durchbrach Das Achterschiff
glitt zurück, und zehn Mann , die sich dort befanden , kamen
ums Leben . Die Überlebenden retteten sich auf eine
Klitwe , wo sie die ganze Nacht über aushartzcn wußten . DaS
5000 Tonnen große Schiss war nach Norwegen unterwegs,
um Fische zu holen . Heute ragen nur noch die Masten «US
dem Wasser hervor . Fast unmittelbar , nachdem das Un¬
glück geschehen war , sah man auf Utstre ein Boot . daS Not¬
signale gab, doch war es bei dem orkanartigen Stunn un¬
möglich. zu Hilfe zu kommen . Gegen Morgen liefen Ret-
tunesboote aus , denen es gelang , die Ueberlebenden zu
retten . _

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

Ergänzung znm Berliner Kursbericht vom 13. Febr .:
Kostheimer Eelluloir 849.50.

Handelsnachrichlen.
Mainzer Warenbörse. AuS Mainz.  IS . Febr ., wird unS

geschrieben: Tic Warenbörse war sehr stark besucht und die Nach,
frage nach fast allen Artikeln eine reg«. WaS den Fruchtbanöel
angcht, so waren die Preise für Mehl, Hafer und Saaten sehr
fest, mit Ausnahme von Rotklee, welcher stärker wie feitöer an-
geboten. Vor Beginn der Börse fand unter dem Vorsitz des
Herrn Ged. Kommerzienrat August Feine. Mainz , eine außer¬
ordentliche Hauvtversammlung statt , in welcher die neue Satzung
des Maizer Borsenvereins — diese Bezeichnung fuhrt von jetzt
an die hiesige Börse — sestgelegt worden ist. Die ordenttiche
Hauvtversammlung. in welcher auch die Wahl des Borien -« or»
standeS erfolgt, findet am 20. SS. DttS. statt.

Rekorbzisfern des britischen Außenhandels. Laut Niemve
Rotterü . Courant wurden di« Rekorbzisfern für den britischen
Handel sin Dezember 1919 noch durch das Ergebnis im Januar
1920 Werttoffen . Der Wert der in diesem Monat etngetührten
Waren beträgt 183 497 388 Pfund Sterling , der Wert der Aus-
fuhr 131854 886 Pfund Sterling.

Weinbau.
XX Der 1919er in der Pfalz . Aus Landau.  11 . Febr ..

wird uns geschrieben: Der erste Abstich der neuen Weine ist allent-
halben zu Ende. Die Nachfrage nach neuen Weinen bleibt groß.
Im unteren Gebirge kostet« da? Fuder 1919er in Kirchbeima . E..
Gerolsheim und Asi-Isheim 14 500- 16 500 X im oberen Ge-
birg« in Landau, Edenkoben und Wenher 13 000, Io 000 bis
1« 500 Mark.

betr. Besitz von Waffe» und Handel mit Munition.
Artikel 19. Keine Vorschriften dieses Titels ist auf die in

Artikel 1 und 2. 8 5, der Verordnung , betreffend öw Ger:chts-
organffation , ausgezählten Personen anwendbar . .

Artikel 2». Der Besitz und der Handel mit Warfen reder Art
lFeuerwaffen , blanke Warfen usw.j und mit Nunrtron sind aus-
drücklich untersagt , vorbehaltlich bet in nachfolgenden Artikeln zu-

Wer den Bestimmungen des vorrtehenden Abraoes zuwrder-
handelt, hat die Strafen zu geivürtigen, welme gegen Zuwider¬
handlungen gegen Verordnungen der Hohen Kommission vorge¬
sehen sind: di« Gefängnisstrafe kann bis aur 2 Jahr « ausgedehnt
werden. Die Einziehung der beschlagnahmtenWaffen und Mu¬
nition ist in jedem Falle auSzusvrechen.

Artikel 21. Die Beamten der orrentluben Macht, Gendarmen.
Zollbeamten, Forstbeamten, Polizeibeamten, die von den deutschen
Behörden entsprechende Befugnisse erhalten haben, sind verechtigr,
im Dienst Warfen und Munirion zu rühren, deren Zahl und Art
durch die Hobe Kommission festgesetzt wird. Gewine Pcrionen-
gruvven (private AufsichtLbeamte. Aufseher alleinliegender Nieder,
lasiungen usw.), welche auf Grund ihrer besonderen Dlenst-
obltrgenheiten zur Ueberwachung verpflichtet sind und Warren
tragen müssen, können durch besondere Anordnung der Hoben
Kommission zum Führen von Waffen und Munition ermachtrgt
werben, deren Zahl und Art durch diese selbe Anordunng be¬
stimmt werden. ^ ,, t

Artikel 22. § 1. Der Besitz und das Tragen von Jagdivarien
und Iogdmunition sind unter den Bedingungen, welche im nach¬
folgenden Titel >"1 vorgesehen sind, gestattet. , ^ , ,

§ 2. Der Handel mit den genannten Marien und Munition
ist unter folgenden Bedingungen gestattet: ,

Wer mit Jagdwafren handelt, oder die Herrtellung oder den
Verkauf von Munition betreiben will , bat der alliierten miir-
tärischen Behörde des Kreises, in welchem er den Handel oder die
Herstellung betreiben will, «ine spezifizierte Erklärung über die
Arten von Waffen und Munition , ivelche er zu verkaufen oder
berzustellen beabsichtigt, abzugeben. Er bat. nach Gattungen ge¬
sondert. den Bestand der Waffen und der Munition , über oen er
verfügt , anzuseben und über die Fabrikatton sowie seine Kaufe
und Verkäufe Birch zu fübren. Diese Listen (oder Bücher) müssen
jederzeit dem Delegierten der Hoben Kommission des Kveises oder
den militärischen Behörden zur Verfügung stehen, welche gleicher
Weise nachvrüfen können, ob der Umfang der Vorräte genau mit
den Ein- und Ausgängen in den Büchern übereinstimmt. Die
Waffen- und Munitionshändler können angehalten werben, der
Hoben KommissionVerzeichnisse über rbr« Bestände zu liefern.

8 3. Jagüwafsen dürfen nur an Personen verkauft werden,
welche sich durch einen Waffenschein, wie er im liachfolgenüen
Titel VI vorgesehen ist. auSweisen. Munition darf nur <m solche
Personen abgegeben iverden, welche mit einer Munittonskartc ver¬
sehen sind, wie sie im selben Titel VI vorgesehen ist und nur in der
Menge und Beschaffenheit, wie sie durch di« erwähnte Karte an¬
gegeben ist. .

§ 4. Die Listen und Dokumente, welche in Austuhrung der
deutschen Gesetzgebungüber den Gebrauch, den Besitz, di« Her¬
stellung und den Verkauf von Ervlosivstoffen eingcführt sind, sind
auf Anordnmig des Delegierten der Hohen Kommisstonund der
militärischen Behörden vorzulegen.

Coblenz, den 10. Januar 1920.
gez.: Hohe Interalliierte Ko»,Mission.

Wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Wiesbaden, den 12. Februar 1920.

Der Polizci-Ärektor . I . V.: Wetter.  < 815

In unter Handelsregister A ist beute unter Nr . 78 die Firma:
,,G. A. Seid" mit dem Sitz in Montabaur eingetragen. Inhaber ist
Kaufmann Georg August  Seid in Montabaur . Ter Ehefrau
Jofef Bohr . Anna geborene Dehner daselbst ist Prokura erteilt.

Montabaur , den 9. Februar 1920.
Preußisches Amtsgericht. (m

Hauptschrtstlctier: Bernhard Gr ->tha ».
Verantwortlich für deutsch- und aaSwLrtige Politik: B. Mr » t h u »
sür Kunst, Wtssenkchast, UntcrdLitnng». und volkSwirtschastlicheu Teil:
B. e . * tf e n b c r b e t ; sür Stadt- »ad Landaachrtchteu, Gericht uni
Sport: ©ein » Gorren,sür  die « nzeigea: J » h. Batzler;
Drruku. Verlag der Wierbadeaer « erlagS - Anstalt

sLmtttch tn Wiesbaden.

in j8tier Form und Mengekauft
Piatin imd| gfj||| [j| | | ‘“pfeis *"Uhren ^ msnHRBnBH2-FabrlkIltlanszwedcen

Bok Wiesbaden -

Kirchgaffe 70

Exportation . Grössere Posten disponibel.
Aluminium - und Alpaeeatoesteoke , Stahl-
besteeke . Brotmesser u. Kflehenmesser,
Rasierapparate u. Klingen sow. Bijouterie,

Schreibfedern und Radiergummi.

r
WestfäLExport-Gesellscbaftm.b.H., Köln, Breitestr. isi.

Grands quantlt6s disponibles:
Coutellerie de table

en aluminium et en mdtai alpaca, couteauz en acier,
couteuux ü pain et couteaux pour ia culsine. Rasoirs
m£caniques. Couteaux ciseaux. Bijouterie». Plumes

pour äcrire. [M. 1552

^Westiäl.Export-Gesellschaft rn.b.H, Calogne.Brelt8str. 157"j

Perser Teppiche und2Kelims
gegen hoben Preis zu kaufen gesucht.

wagmann,
Saalgasie 28. Tel. 2854._ t«

Gessentliche Mahnung
;ur Zahlung fälliger Steuern.
Die rückständige» Stenern für das 4. Vierteljahr 1919 sJa « ..

Februar und März ) sind bis zum 23. ds. Mt», zu entrichte«. Nach
Ablauf dieser Frist beginnt am 24. ds. Mts . die kostenpflichtige
Zwangsbcitrcibiing.

Bei Zusendung auf bargeldlosem Wege oder durch die Pott
bat die Einzahlung so rechtzeitig zu erfolgen (2 Tage vorher ), daß
der Betrag spätestens am 23. öS. MtS. bei der Kasse eingegangen
ist. In diesen Fällen ist außer der Adresse die Hebebuchniuwmer
aut den Abschnitten vv. anzugeben.

Wegen Mangel an Wechselgeld wird nochmals aus ab gezählte
Geldbeträge bei der Einzahlung bingewieseu.

Wiesbaden, den 16. Februar 1920.
Städtische Steuerkaffr. t" «
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Dotzhelmer Strasse 19.

Heute Montag : Kein Ball
Dienstag Anfang 7 Uhr

Ueberraschungen ! Fastnachtstrubei I
- --- --- Im Cabaret : TANZ ■■■■--r
Im Restaurant : Grosser Rummel«

Mittwoch: Benefizvorstelluna zugunsten der Mitglieder
Ab Donnerstag : Detektiv Wenk ]7703
„ Samstag ; Mein Bruder , das Luder.

Nikolasstrasse 29 -31 . Teief . 251

Montag und Dienstag

m [183

sämtl . festlich dekorierten Räumen.

vmm  ssssä
veutsche Teppich.
mir zu jeden» Preise angekauft. — Durch weitgebende
Aufträge bin ich in der Lage noch nie dagewesene Preise
zu zahlen. Angebote an Beekel , Westc-idstr. 20.

Auftreten des
I. Operetten -Tenors

Alfred Doerner
vom Nationaltheater in München.

Anfang abends 7 l/2 Uhr , nachmittags 4 Uhr.
Tische können nicht reserviert werden.

Deutsche Bank Wiesbaden
DevSsen - Abteilung

direkte Telefonanschlüsse 6417, 6418, 6525.

An- und Verkauf aller
ausländischen Zahlungsmittel.

Auf Wunsch regelmässige Kursmeldungen
schriftlich und telefonisch.

Wir bitten um Anruf.
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<8> ; Wintergarten
Schwalbacher Strasse 8.

Katfautfdtes Landestheater.
äfcraäaa, tat lfl. Februar, 6.30 Uhr. (26. Borst.) Abonnement A.

^ Die drei Zwillinge.
Schwan! nt drei Akten von Toni Impekoven und Carl Mathern.

Ende gegen 0.15 Uhr.
Epielplan:  Dienstag , 6.30 Uhr: Die Fledermaus . Ab. B. —

Residenz- Theater.
Montag, de» 16. Februar 1820, -LendS7 Uhr. Halbe Preise.

Eine Ballnacht.
EpereHe tn $ Akten von Leopold Jacobson und Robert Bodauzky.

Musik von Oscar StrauS.
In de» Hauptrollen sind beschäftigt die Damen : Emmy Curs , Emmq

Pclery, die Herren: Oskar Buggc, Kurt Stolzenberg, Hermann Barndal,
Josef SBiSM.
_ _ Ende 9.30 Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Montag, 16. Februar, 4—3.36 Uhr. 79. Abonnements-Konzert.

Stadt- Kurorchester. Leitung: Herr Her« . Irmer , Stadt . Kurkapcllmeister.
1. Bom Fels zum Reer , Marsch von F. Liszt. — 2. Ouvertüre zur

Oper »Der Cid" von P. Cornelius. — 3. Prolog aus der Oper »Der
BajaM- von R. Lconcavallo. — i.  Wallfahrt von F . Brosende. — 8.
Tlevische Tänze Nr. 1 uttü 3 von A. Dvorak. — 6. Ball -Szene nach einer
Etüde von Mayseder von I . Hcllmcsbcrger. — 7. Fantasie aus der Oper
»Die Favoritin" von G. Donizctti.

&- 9.80 u8r- Abend-Konzert . 80. Abonnements-Konzert.
Städtisches Kurorchester. Leit.: Herr Herm. Irmer , Stadt . Kurkapcllmeister.

1. KrdnungSmarsch von G. Meyerbeer. — 2. Ouvertüre zu »Ein Som-
nrernachtstraum" vou A. Thomas. — 3. Rocturno von S . Jadassohn . —
C B-lletimusik aus der Oper »Gioconba' von A. Ponchiclli. — 5. D» bist
Jit Ruh', Lied von F . Schubert. — 6. Fantasie aus der Oper »Carmen"
von G. Bizct. — 7. F- 's Zentrum, Walzer von Joh . Strauß.

Besuchen Sie

SIMPLICISSIMUS

MiMiNnlsgj .Mu.
^ ' tmmbegabte. muitfaödjc Damen, welche sich bei der am

18. März stattfinüenden Aufführung beteiligen wollen , werden
freundlich gebeten, sich zur ersten Probe am Mittwoch, den 18. dS.
MtS., 5 Ufer im Saale des Kath. Lesevereins, Luisenstr. 29, ein-
Mfinöen.

Jra >«z Manustaedt . <rol

% der Banderolen
Ucrsäumen

IfoO

Sie nickt, Ihren
Bedarf an

Zigappen,
Zigaretten

und Tabaken

Zigarrenhaus
HL Dobra , Nikolasstr . 12 , Fernspr . 5228
einzudecken . — Kistenweise Abgabe in all . Preislagen.

Besuchen Sie

SIMPLICISSIMUS
Künstlepspiele . [6ies

Millen-
u. Wohnhäuser-Verkauf

durch
Haussmanitg

Bankagentur. |*SJ«
P. 6336. ßoethesir. 13. _

Esperanto
die Völkersprache.
Näh. Webergasse 16, I,

„ , Junge fesche '
ttabaeett -Damen»

Tänzerinnen
sowie Sängerinnen

werden sof. engagiert. Markt-
strahe 22, 1. £*

3um 1. März ob. später ein
zuverlässiges tüchtiges

FMeinmädchen,
das kochen kann, oder

einfache Stütze
zu einzeln. Dame gef. Scheffel-
sirvtze 1. 1.  f*

Zuverlässiges

Hausmädchen
zum 1. März 1920 gesucht, j

Krau Wolter
Ellenbogengasfe12. 2.

Ein besieres, solides, ehrlich.
Mädchen

mit guten Zeugnissen wird für
Haushalt von 2 Perl , auf gleich
ob. 1. März als einfache DtÄste
gef. Bietoriaftr . 19. 2. (*
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Heute Montag , 16 . Februar

Rosen-Montag
abends 5 Uhr

Künstler - Fest
Grosses karnevalistisches Tpeiben
mit neuen feenhaften Dekorationen

Ueberrasdhungen ! ! ?
Maskenkostüm oder Geselischafts - Anzug Vorschrift.

Die Leitung des Abends hat in liebenswürdiger
Weise Herr Viktor Burg übernommen.

Eintritt : Damenkarte Mk. 15.—, Herrenkarte Mk. 25.—

Dienstag, den 17. Februar 1920, abends5 Uhr

I. grosser Masken-Ball
mit Faschingstreiben.
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<§>i Eintritt: Damenkarte Mark 10 . —, Herrenkarte Mark 20 . —.
. . . . . . . . . . . . . . . . . :

-# ># # # <# ><# <§><§ ><# ># ■<§><§ ><Z><ß >ch><Z><8>ch><ß >H <Z><s ><ß ><ß ><Z>ch><%><%><%>
Mcht. Meinmädchen

für ganz oö. eventl. morgens
gesucht. BorMt . von 9—3 Uhr
Kais. Friedr .-Ring 60, 1. r . i*

<s>

111111;'"""=

MAXIM |
Die eleganteste Wein - Di eie  Wiesbadens
Webepgasse 8 (im früh . Wiener - Cafe)

Erstklassige Zigeunermusik  A

Vorzügliche Küche Gutgepflegte Weine  ZH

Telefon - Anschlüsse Nr. 315 und Nr. 5978 . A
[131 ij

Antikeu. gute Ztilmöble
preiswert ab Lager zu verkaufen. Jnteresienten wollen sich mel»
;cn unter J . « 5615 an die Kefch. b8. Rl .. Nikolasstr. 11. fflMs«

Besuchen Sie

SIMPLICISSIMUS
Künstler spiele.
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